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Zeug: und Mittelfingern, und ziehe das Lineal, während man nad) Fig.
- dem Objecte vifirt, und mit einem der freyen Finger fanft gegen die
Nadel drückt, an derfelben gegen fih, oder fehiebe es von fich gegen
den anzuvifirenden Gegenftand, drehe aber auch während diefes Zie-

bens oder Schiebens das Lineal zugleich um die Nadel, bis auf diefe .

Art das Object genau in der Mitte hinter dem en des Objectiv:

diopterd erfcheint.

Auf diefe Art Eann man bey einiger Übung durch einen freyen

und Eühnen Zug das Vifirlineal fehr fehnel und richtig nad) einem

Gegenftande richten. Mit großem MWortheile werden fi) Anfänger der
$. 43. befchriebenen Vorrichtung zur Anfchlagnadel bedienen.

B, Stellung und Gebrauch des Theodpliten.

$. 91.

Sft mit diefem Infteumente ein Winkel zu meffen: fo wird
1) auf der Scheibe H aus dem Mittelpuncte des Sternes mit

dem Halbmeffer. der Füße Z ein Ilmfang befchrieben, die Platten @
ober den Schrauben K auf die Mitte des Umfanges gelegt, und das
Snftrument mit den Spigen der Schrauben w auf die Platten gefebt,

wie auch den Zeiger des Nonius I nach gelocderter Schraube % auf
den Nullpunct des Limbus ed geführt, und die Schraube % wieder

angezogen; endlich nody die übrigen drey Noniufe 2, 3 und 4 abges
lefen, und die etwa fich age Abweichungen ihrer Zeiger anz
gemerkt.

2) Hierauf wird der Tpeodolite in Diefer Lage mit feinem Sta:
tive über den Scheitel e (Fig. 18.) auf drey in die Erde getriebene
breitköpfige Pflöcke geftelt, und auf diefen fo Tang gerichtet, bis der
Mittelpunct der Herzfchraube genau über c fallt, das Fernrohr nad

dem linken Objecte @ zeigt, und die Blafe der Libelle s in der Olas-

vöhre fpielt.  Gleihfalls wird das Verficherungsrohr nach demfelben
oder einem andern Objecte z gerichtet

3) Nun wird nad) gelockerter Herzfchraube die Scheibe A durch
die Schraube K fo lang erhöht, oder vertieft, bis die Blafe in der Li-
belle 3 fo ziemlich ihre angewiefene Stelle einnimmt, und nocd fort-

gedreht, bis’ durch diefe Drehung und den Gebrauch der Schraube %

der Gegenftand a im Gefichtsfelde des Ferntohres erfheint. Das Ver:
fiherungsrohr wird gleichfalls fo gerichtet, daß das Objert a in dem-

felben fihtbar wird:
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4) Mittelft der Schrauben w wird nun die Scheibe des Anftru:
mentes fo lang erhöht oder vertieft, bis die Blafe der Libelle s ge=
nau inihre angewiefene Stelle Eommt, und auch bey jeder Wendung
der Noniusfyeibe darin verbleibt. Hierauf führt man den Zeiger des
Nonius 1 dur) die Schrauben A und ö genau auf den Nullpunct des

Limbus cd, richtet das Fadenkreuz ded Fernrohres mittelft Drehung
der Scheibe HZ und mittelft der Schraube © fcharf nach dem Objecte

a, und zieht endlich die Slügel unter der Herzfchraube fanft an. Auch
das Verficherungsrohr wird nun feharf nach feinem Objecte eingerichs

tet, und fodann feftgeftelli, °

5) Nun führt man nad gelocderter Schraube A die Nonius:
fheibe f g mit freyer und leichter Hand fo lange rechts, bis das Fern:
vohr nad) dem rechten Gegenftande 5 zeigt, richtet felbes. durch die .
Schrauben h und ö horizontal, durd) die Schrauben » und £ aber ver=
tical fcharf nach dem Objecte d. Durch das Verfiherungsrohr wird
nun nachgefehen, ob das Snftrument feine genaue Richtung noch bey-

behalten, oder wahrend der Drehung des Nonius verrückt worden
fey, im leßtern Falle wird es mittelft der gehörigen Schrauben wies
der genau eingerichtet.

6) Endlich werden die Grade, Minuten und Zehner der ©e:

cunden der vier Bogen, welcde die Zeiger der vier Noniufe auf den
Limbus ed von 0°, 90°, 180° und 270° an befchrieben haben, mit
der Luppe % abgelefen; dabey bevückfichtigt man die etwa fich zeigen:
den Abweichungen der drey leßtern, und nimmt aus ihnen das arith-

metifche Mittel für den wahren Werth eines diefer Bogen. Das Zah:
len der Noniustheile felbft erhellet aus Gmtr. 104.

7) Die Höhen- oder Tiefenwinkel der Objecte a und d erhält
man, wenn man in jenen beyden Momenten, als das Fernrohr nad
diefen zwey Puncten fcharf gerichtet if, auf dem verticalen Nade op

die Grade, Minuten 20. des Bogensd vom Zeiger des Nonius w an
bis zum Nullpuncte, oder dem bey der Berichtigung übereinftimmens
den Theilftriche des Limbus zahlt und vormerkt,

‚8) Hierauf öffnet man die Schraube y, dreht die Limbusfcheibe
ed fammt der Noniusfcheibe fg fo lang, bis dad Fernrohr wieder

nad) dem linken Objecte @ zeigt, richtet e8 durch die Schrauben y und
3, v und £ fharf dahin, öffnet fodann die Schraube A, dreht die

Noniusfheibe rechts, ‚bis das Fernrohr wieder nach dem rechts Tiegene
den Gegenftand d zeigt und richtet e8 dur) die Schrauben A und s,

t und o feharf dahin: fo bat der Zeiger eines jeden Nonius das dops



Stellung und Gebraud des Theoboliten. 121

velte Maß des Winkels ac db befchrieben. Werden nun die vier No= Fig.
niuffe nad) obiger Art wieder abgelefen, und der zum Worfchein kom: 17.

mende Werth halbirt: fo erhält man den beobachteten Winkel um fo u.
genauer, als hierdurch auch der allenfällige Beobachtungsfehler hal- 18,
birt wird, und folglich nur zur Hälfte dem beobachteten Wink zur

Saft fänt.
Wird diefe Operation 3, 4 oder mn Mahl wiederholt, fo er:

halt man deneben fo vielfahen Winkel, und durch Theilung der Anz
zahl der Wiederholungen wird aus diefem Grunde der wahre Werth
um fo viel genauer erhalten. Gebt man die Zahl der Wiederholung
=w, die Zahl, wie oft der Zeiger ded Nonius den ganzen Kreis

von 360° durchlaufen hat, = n, und den Bogen, um welden ber
Zeiger über 360° noch hinaus sing, —=u: fp wird allgemein ber

360 +u
Merth des beobachteten Winkel -— us fey der Zeiger,

nachdem er den Kreis zweymahl bitechfaifen bat, auf 15° 487 527

geftanden, und die Wiederholung fey zehmmahl gefchehen: fo ift*)
2.360 15° 48'52"

der Werth des beobachteten Winkelsae13° 34

53,2. Wenn man nad einigen Repetitionen einen Winkel bis auf 14

genau erhält, und fich diefer bey weiter fortgefeßter Wiederholung nicht
mehr um 17 verändert, fo fagt man: der Winkel fey bis auf die

fteebende Secunde gefunden worden. Mit diefem Grad der nr
nauigfeit Eann man fich in allen Fallen begnügen.

 

€. Stellung und Gebrauch der Bufiole bey
der Meffung eines Winfels.

$. 92.

Man ftellt auch hier den Mittelpunct des Inftrumentes über den

Scheitelpunct des zu meffenden Winkels beyläufig horizontal, und
gibt fodann vermittelft der Horizontalfhrauben der Gehäusrlatte die
genaue horizontale Lage, welche die Wafferwagen zu erkennen, geben.

Nun öffne man die Stelfchraube des Zapfens, richte die Vifirs

19.

*) Man muß fih den anfänglich beobachteten einfachen Winkel vormers

ten, um felben mit dem erhaltenen Refultat aus der Nepetition zu

vergleichen, ob nicht etwa dDabey ein Zerthum unterlaufen fey.


